
Buchbesprechungen
NIC. wı1ıe der V{ ohl annımmt: findet aten 1L1UT entnehmen ist, da sich Aaus diesem
sich das schon Irüuh ın der konfessionellen Pole: System eın autoritäres Herrschaftsinstrument der
mık I iese Posıtion wissenschafttlich begrün- Kıirche entwickelte, »die 19808  — mıt Vernunftgrün-
den 1st dem VT1 nicht gelungen. den jeder Neuerung entgegentreten konnte« (S

Versucht INan die Gründe aliur benennen, 216) uch den »Brüdern des gemeinsamen
Lebens« ware gerade 1mM Hınblick auf das geistigeware VOTLI allem auf den uUuNaNnNSCMECSSCHNEI Um:-

Sans mıt Lutherzitaten hinzuweisen (z.B 1 9 und spirıtuelle 1ma ZTutreffenderes und eıter-

60) Der V{f. geht sehr unbefangen mıt autobilogra- führenderes SCWESCI, als daß S1e als
Gegenbewegung ZU Verftall des Oönchtums ent-phischen Außerungen Luthers ber gerade

dessen Rückblicke ın den Tischreden sSind VO  = standen se]len S 75) Und ist überraschend
einem Ingrımm die eıgene katholische Ver- erfahren, daß Luther se1ine eifrige Bibellektüre 1

Kloster ZAU Überraschung aller fortsetzte (was aufgangenheıit (vor em das Papsttum) be-
lebt; und S spater diese Rückblicke, esto wenıl- eıinen trifftigen Grund schließen lasse) (S Z
SCeI sind s$1e die zutreffende Wiedergabe dessen, doch gerade die ege. der Augustiner-Erem1-
W dads Luther ın seiner katholischen Zeıt erlebt hat- ten den Angehörigen dieses Ordens ıne eifriıge

Bibellektüre befahl.Diese Beobachtung verböte VOIl selbst ıne
allzu einlinige Interpretation der AÄußerungen LE ESs 1st schade, dals der VT sich sehr auf dıe

rage konzentrierte, Luther 1Ns Klosterthers, ın denen davon spricht, da L1UTLr

gedrungen DZW. CZWUNSCIH Mönch geworden se1 eingetreten iıst SO bedeutsam diese rage 1st,
(S 7? 1 9 J0 160 ua Überdies zeıgt dıe nier- waren och andere Fragen VO  — Interesse SCWCE-

SCIl, tiwa ach der Veranlagung Luthers, achpretatıon eın mangelndes Verständnis für Luthers
religiöse Krıse und seelische Not Luthers ’Höl- einer Umgestaltung se1nes Wesens 1mM Laufe der
lenangst’ hat nıchts mıt konkret begangenen Tod- Zeıt, ach den Wurzeln se1nes Selbst- und Sen-
süuünden (sSo 160) tun dungsbewußtseins, ach der Grundlegung seiner

Was die beabsichtigte Erhellung des soziokultu- Theologie. Luthers Außerungen zeıgen Z I große
rellen Hintergrundes angeht, ist dem VT 1mM Schwankungen (Dis hın ZU) offenen Wiıder:
großen und SaNZeEN bel aller eıte und Breıte der spruch), Was schwier1g macht, ihnen das
Schilderung ıne keineswegs langweilige Darstel: entnehmen, Was für Luther ufs (Janze gesehen
lung gelungen. Die Schilderung des Schul- un: das Entscheidende Wa  S Ekiıne Analyse un: Biıogra-
Unıiıversıtätswesens SOWI1e des Lebens der Studen- phie der Jugendjahre Luthers gerade hierzu
ten und die Einblicke In das Buchwesen und ın die wichtige Fingerzeıge geben können.
Bibliotheken VOTI Ort sind tarbig und informativ. So csehr INa das vermiıssen INas, unschön
en1ig zielführend erscheinen die Ausführungen uch gewIlsse ängel se1ın mögen, ist doch dem
Z Bekehrung Pauli (hier waren uch och einıge Vf. zweitellos eın interessantes und farbiges Kul-
theologische Fragezeichen anzubringen) und ZUuUTI turbild (zusätzlich eiıner Luther-Chronologie)

verdanken, WEIN1 uch letztlich eınes hneEpilepsie.
SO liebevaoll historische Fakten gesammelt WUT- klärende Ausblicke auf die Reformation

den, UNSCHAU (und zuweilen uch dürftig) ist Johannes ever; Regensburg
auf weıte Strecken die Rekonstruktion der ge1st1-
SCH Zusammenhänge geraten, und das gerade
uch In Punkten, die für das Verständnis der
Reformation entscheidend sind [ Ies dürfte auf INO Frıitz Der Glaube, der dıch eı Zur
die verwendete Sekundärliteratur und deren therapeutischen Dımensıion des christlichen Tau-

mangelnde krıitische Durchdringung zurückzufüh- ens (Reihe engagement). Pustet-Verlag, Regens-
Durg 19683, 145 S} Kart., 14,50HE SeIN: der 1864{{f erschienenen 'Allgeme:i-

nNen deutschen Realenzyklopädie für dıe gebilde-
ten Stände‘’ ıne sachgemäße Zusammenfassung Der Auskunfit auf der uchrückseite zufolge

versteht sich die »Reihe engagement« als eındes Hexenglaubens und Hexenwahns entneh-
INEeN ist (S 05 f 9 ist wirklich mehr als fraglich. Hilfsangebot ın Fragen christlich existentieller IL
Schlicht unverständig sind die Pauschalurteile bensgestaltung und spiritueller Glaubensverwirk-
Z.U)] Lehrbetrie der Universıtät, ZU Unıiversa- ichung Mıt einem ausdrücklichen Verwels auf
lienstreit (S und ZUTrC Aristotelesrezeption diese Absicht legt TeZ Arnold seıne Arbeıt VOIL,
S 130{, Unkompetent ist die Auskunft die ıne ganzheitliche Sichtweise des christlichen

aubens auszuloten versucht. ach der 1m theo-und ZusammenfTfassung ZUT Bedeutung der OM1-
stischen re (an and VO  = Foerster, en 1ın logischen Denken allenthalben LICUu entdeckten
der OTL der neben einıgen historischen und vielfach beteuerten Einheit VO:  a} KÖrper, See-
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le und elist, möchte der UufOor ıne konkrete innerhalb eıner ganzheitlichen Sichtweise des
Anleıtung geben, diese Einheit iın der alltäglich Glaubens ihre posıtıve Sinngebung hat
gelebten Spirıtualität ZU Iragen kommen Das Buch 10D StTe. 1mM Mittelpunkt eiıner Be-
lassen. Glaube als Heilung, Glaube als umfassen- trachtung, die das Problem des Le1ds, den »Fels
de Lebenswirklichkeit, Glaube In seınen thera- des Atheismus« (S 46), 1mM Denken des alttesta-
peutischen Möglichkeiten al diese |)ımen- mentlich glaubenden und auf ott vertrauenden
sionen geht In diesem Buch, das bewulist dıe Menschen näher besieht Danach ist das eigentlich
menschliche Leiblichkeit ın innere Beziehung Erregende dies, daß der eter alle Seıten se1lnes
Z.U) Heilsereigni1s sefizen ll So führt der Ge- Lebens (vor em die negatiıven) VOI ott tragen
dankengang VOIl eiıner spirıtualisierenden Jau: kann; mehr noch, da CI, W1e Hi0ob, se1ın Leıid ZUT

bensdeutung, die der UutfOor ach eigenem Be- schreienden Gottesanklage machen darf. Ergebnis
kenntnis zunächst bevorzugt hat, WCS einer der spirituell recht ansprechenden Analyse 1st die
ganzheitlich als Heilung erfahrenen auDens- etonung eines Gottes, der mıt dem Leidenden
sicht. Der erste Teil des Buches spur die Ursa- solidarıiısch ist ESs verste. sıch VO  s elbst, daß
chen auf, die ZU) Verlust der Sehwelse des Men- diese Erkenntnis den entscheidenden Weg ın
schen als Ganzheit geführten Arnold sieht s1e Richtung eiıner geistlich-körperlichen IC des
ıIn der TIrennung der verschiedenen anthropologi- Glaubens weıst. |DJTS paränetische Folgerung lau-
schen Wissenschaften ebenso gegeben, W1e 1mM tet für den Christen, ıIn der Nachfolge esu
Verhalten der Theologie, die den Glaubensbezug stehend, die heilende Ta des Glaubens weıter-
auf das reıin Geistig-seelische reduziert hat Mıt zugeben
kurzen Hınweılsen auf die Bedeutung psychoso-
matischer Krankheiten und auf Einsichten des

Sehr interessant sind die Überlegungen des Au-
{OTrS Z.U) biblischen Wunderverständnıis, die das

Logotherapeuten Frankl werden ın anschau- vorgangıg Besprochene näher Prazısiıeren. Vom
lıcher Weilse dıe Zusammenhänge zwischen INn
bzw Glaubensverlust und leiblichen Krankheiten

Verständnıis der eutigen Naturwissenschaft, dıe
LLUT hbei der Durchbrechung des empirischen Kau-

aufgezeigt, dıe sich uch auf alsche (Gottes- un salzusammenhangs VO  — einem Wunder spricht,
Menschenbilder zurückführen lassen. Eiıne kommt Arnold ber das evolutive Wunderver-
Grundfeststellung äalßlt siıch ın {wa beschre!l- ständnis Wunder als Überhöhung der Natur) ZUr
ben die unbedingte Gottesliebe anzunehmen und biblisch-theologischen Bedeutung des wunderba-
sich ihr stellen heilßt den Grundsteıin legen TenN Ereign1sses. Dıie Benennung als »Zeichen«
für die leibliche Wirkung des aubens Dieser Tag In sich höchste theo-logische Dichte, Vieh>-
Gedanke ist der rote Faden des Buches, auf den welst auf das angebrochene eıl durch die Got-
der utfor VOINl Jeweıils anderen Aspekten her 1M- tesherrschaft, das ın en Bereichen ZU) Durch:
IMN wieder zurückkommt ıe Theologiege- TUC omMmMm' Der theologischen Aussage ent-
schichte mu sich einıge Vorwürfe gefallen lassen, spricht die anthropologische: die 1ebende ahe
da VOT allem ıIn der Bewertung der Sakramente Jesu, seıne Ermutigung ZUr Selbstbegegnun
ıne Ausklammerung der therapeutischen Dimen- chenkt 1M Glauben Heiıl, und der Glaube era-
S10N stattgefunden habe pıer den Sanzen Menschen. Das under führt

In einer Betrachtung ber Innn und Entwick- ZU Glauben, der Glaube ber ermöglicht Wun-
lung der Krankensalbung zeichnet der UftfOr den der 1m tieifsten Sinn, ermöglicht das Gesunden-
Prozel nach, der VO:  — der anfänglich heilenden wollen 1m Wiıssen Gottes Daseınn. » DIie Wun-
Intention des Sakraments Z rein seelisch VeOeI- derberichte sind daher eigentlich Glaubensge-
standenen Sterbesakrament, VO  — dem als eıl schichten« (S 94)
und Heilung empfIundenen Glauben ZUrTr geistigen Im etzten Kapitel des Bandes stellt Arnold
re geführt hat. Im Blick auf das Buch 10Db praktische Möglichkeiten VOI, dıe 1mM Alltag ZULI
und das Wirken esu selbst eröffnet sıch für ihn heilenden Begegnung mıt dem Glauben führen
der Glaube als Absage jedes Leid, als Einbe- können. Das Vertrauen ott un: der Wille,
ziehung der Körperlic.  eit 1ın das Heilbringen sich VO.  a ihm heilen lassen, führen, seine
und Heıilwollen Gottes Leid 1mM Sınne des Kreu- Konzeption, in das und dıe Meditation, dıe
Z.65 entste. 1mM Kampf das Leld, der eın zuallererst diese Haltungen vertiefen. Der etier
amp: die Sünde ist Von daher ist ıne kann sich vollkomme: und vorbehaltlos ott
alsche Leidglorifizierung ebenso abgewiesen W1e öffnen und sich VOT ihm 2A0 Sprache bringen
ıne Unterbewertung des Leibes zugunsten des UrCc. diese se1ine Öffnung ber rfährt die
Geistes, die ın falscher Askese besteht. Vielleicht Möglichkeit heilender Hılfe 1 Glauben, da ott
sel dieser Stelle angemerkt, daß der UuftfOr als der bedingungslos Liebende erfahren wird.
eLIwas negatıv die Askese beurteilt, die gerade Wwas überraschend erscheint be1l der Bespre-
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chung der Meditation, da Arnold Erkenntnisse direkt begegnen könne und 1M Vertrauen ihm
VO  — Kübler-Ross ber den Sterbevorgang auf gesunden soll Mıt einer Preisung auf die für jeden
den meditativen Reifungsprozels überträgt. Inner- erfahrbare Heilkraft der Jebe, der »angewand-
halb seliner spirituellen (nicht spiritualisierenden!) ten Logotherapie« (Franklzitat auf P29)
Auslegung und geschickten Au{fbereitung des He!l: deren Einbau ın die Verkündigung die Kirche sich
lungsprozesses 1m Glauben ann diese Übertra- sinnenfällig mühen solle, findet das Buch seınen
SUNsS durchaus überzeugen. SC Das Werk Arnolds biletet sicherlich

einen ernstzunehmenden Beıtrag ZUTr spirıtuellen
en dem und der Meditation wiıird Problematik der Leibhaftigkeit des Glaubens, die

uch der Wert der Sakramente und der (1gnatlanı- gewiß mehr eachten gilt Urbestand des
schen) Exerzıtien unter dem Aspekt der Heilung Glaubens War s1e Jas Ww1e Arnold anhand selner
hervorgehoben. Vor em für die Sakramente bibelnahen Überlegungen und dogmatischen Hın-
möchte der Uutfor die heilende |)ımensıion betont welse gezeıgt hat, immer!
wI1ssen, weil In ihnen der Jlaubende Christus Bertram Stubenrauch, Regensburg

Allgemeine theologische Themen

Goritschewa, Tatıana Von ott reden ıst mut der einfachen Pilgerin VOT ott finden
gefährlich. Herder-Verlag, Freiburg 1984, 2 S7 und eın weıt authentischeres (weıil gnadenge-
Kart., 14,50 schenktes) Hochgefühl erlangen. LEtappen ihres

verschlungenen eges ıne blendende
ber eın schmales, schön lesendes Buch sSEe]1 schulische und akademische Karrıere, die allen

Hoffnungen hinsichtlich spaterer Partei1- und Fuüh-1er erichtet, dessen eın wen1g plakative Betite-
lung NIC| VOIN der Lektüre abschrecken sollte. ru:  en Anlaß gab, ann der ınstieg 1n die
Die Autorin, Jatjana Goritschewa (Jahrgang Philosophie, dıe schließliche Anerkennung, die

Ianl ihr ın den intellektuellen reısen Leningradshemals Angehörige der Leningrader In
zollte Im Rückblick auf diese eıt beschreıbt s1etelligentsia, wurde 1m Juli 1980 ihrer Heımat

verwıiesen, weıl s1e als Neubekehrte Aaus der sich als »konsequente und zornıge Existentialıi-
sSt1N« (S 23)): WITr erfahren VO  — ihrem Hanggebildeten Schicht den staatlıchen Behörden

gefährlich wurde. Vor die Alternative Sibirien Ironıe und Asthetizismus, VO  — ihrer Koketterie
der der esten gestellt, entschied sS1e sich schwe- mıt dem Nıhilismus (dies übrigens schon immer
CM Herzens, Rufßland ohl für ımmer verlassen. ıne besondere Neıigung russischer Intellektuel-
Seıtdem SUC| s1e 1U}  — ın den Kırchen des freien er  9 VOIl ihrem Gefallen Absurditäten und
Westens, Was s1e ıIn der unterdrückten Kırche Unwägbarkeiten. Mıt Nietzsche hielt s1e sich sel-
Hause hinter sıch lassen MU| Eın Schlüsselsatz ber für einen geistigen Aristokraten und berichtet
ziemlich Ende des äandchens lautet »Es War freimütig VOIl iıhrer » Tendenz immer größerer
einfach, die armselige, verfolgte und weinende Selbstüberhebung und -zZerstOrung« S 23
Kirche lıeben. Ich versuche jetzt, die wohlbe- /7u all diesem kam schließlich eın (zunächst
haltene und selbstzufriedene Kırche lieben, die her spielerisches) Interesse für östliche Lebens-
ıIn em dem entgegengesetzt ist, Was sich als die lehren und verbunden damit die Befassung
ursprüngliche Idee der Kirche erweılst« (S 119) mıiıt Yoga-Praktiken. Immerhin Offnete sich I1U  S
Dies als platte Kritik den »reichen« Kıirchen für S1Ee eın Feld unbekannter Erfahrungen,
der westlichen Wohlstandsgesellschaft verste- durch die der elfenbeinerne Iurm ihrer trotzıgen
hen, ginge völlig fehl, der Gedanke reicht weıt Intellektualıtät und ihres Agnostizısmus rschüt-
tiefer. Um den ziıt1erten Satz richtig verstehen LE WE uch och nicht endgültig zerstort
und einordnen können, 1st eın Blick auf dıe wurde: » Yoga machte mMI1r L11UTr die Welt des bso-
ıta der Goritschewa vonnoten, dıe Ss1e 1n ihrem uten zugänglich, 1e( meın geıstiges Auge ıne
Buch schildert GUE vertikale I)ımensıiıon des Se1ıns wahrnehmen

und zerstorte meınen intellektuellen HochmutEs beeindruc. WEeIlC langen Weg mıt gerade-
labyrinthischen Etappen diese ehemalige ber Yoga konnte mich N1IC| VO  — mM1r selbst

Atheistin zurückgelegt hat, VO einstigen befreien« (S 25) Ihre eigentliche »Neugeburt«
erlebte die Goritschewa, da s1e einmal gewilHochgefühl einer durch und durch autonomıiıstiı-

schen, selbstzufriedenen Intellektualıität AA De- zufällig 1m Zuge dieser Yoga-Übungen als Man:


